121. Jahrgang. 


Wochenblatt für das Fürftenthum Oels. 


Dieſes Blatt erſcheint allwöchentli 
Freitags ineiner Nummer, und nee 245 
ventheils in einem Doppelbogen größten 

ormats. Der Subſcriptionspreis be⸗ 
trägt für dag Vierteljahr nur 73 Sgr., 
% men a 1 Blatt 1 Sgr. — 
werden ſpäteſtens bis Don⸗ 
nerstag Mittag 12 Uhr n in 
els in der rpedition dieſes Blattes⸗ 
in Poln. Wartenberg und in Kempen in 
der Stadtbuchdruckerei. Die Inſertions / 
gebühren betragen pro Zeile nur 1 Sgr. A 5 
r 


Sin Boltsblart 


IP 


I Quartal, 


bei Wiederholungen jedoch bloß die Hälfte; 
— Unentgeldlich werden in demſelben 
aufgenommen: Mittheilungen von be⸗ 
merkenswerthen Ereigniſſen aller Art 
5 B. von verdienſtlichen Handlungen, 
rfindungen, Entdeckungen und ſelte⸗ 
nen Funden, Jubiläen, Natur ⸗Erſchei⸗ 
nungen, Feuer⸗ und Waſſer⸗ Schäden, 
Hagels u. Gewitter⸗Schlag und anderen 
Unglücksfällen, von merkwürdigen Gebur⸗ 
ten und Todesfällen ꝛc., um deren Mitthei⸗ 
lung die Nebaction ganz ergebenſt bittet. 


gur Erheiterung, Unterhaltung, Belehrung und Nachricht.“ 


(Redaction, Druck und Verlag von A. Ludwig.) 


= 


4 


2 


Hiſtoriſches Tages- Negiſter der 


Vorzeit. (Zweite Folge.) 


—— 


4te Woche. 
D. 22. Jan. (König Friedrich Wilhelm III. ver: 
1813. legt ſeine Reſidenz nach Breslau.) 
D. 18 2 (Einzug der Ruſſen in Königsberg.) 
D. rg (Uebergabe von Ehrenbreitſtein). 
D. 25. Jan. (Einführung des allgemeinen Reiche: 
1776. Kalenders.) 
D. 26. Jan. (Ludwig Friedrich Herzog zu Wuͤr⸗ 
1631. temberg +). 5 
D. 27. Jan. (Vertrag. — Neu⸗Schleſien koͤmmt 
1808. an Warſchau.) 
D. 28. Jan. Herzog Carl II Mi 
{ „zu Muͤnſterberg⸗ 
1617. Oels + 


— —— 


Neue Epigramme. 


— 


inn Die Wahrheit. 
Neun, ba was Wahrheit ſei. 
„ daß er darnach frug, das war fie, meiner 
Treu! 
5 Walter, 
„Ich bin aus altem Stamm ,« 


\ Theobald. 
Das iſt ein wahres Wort! Dir Narren Stamm 
iſt alt. 


prahlt Junker 


— —— 


Freitag, den 22. Januar. 


Vrognosticon 
aus 
der Laterne bei Tage. 


O eto ber. 


Maͤdchen, die uns der October bringt, 
Wenn am Stock das Gold der Rebe blinkt, 


Immer ſind es ſtarke Seelen, 


Die mit Liebe Kraft vermaͤhlen. 
Gluͤcklich wird der Eh'ſtand ſein, 
Wird ein ſolches Maͤdchen dein. 


1847. 


An die freundlichen Leſer des Wochen⸗ 
blattes! = 


— 


Ein großer Theil der geehrten Leſer dieſes 
Blattes hat die der Redaction dis jetzt guͤtigſt ein⸗ 
geſandten hiſtoriſchen Nachrichten der Vorzeit fo 
freundlich aufgenommen, daß dieſelbe ſich ermuthigt 
fuͤhlt, auch für die Gegenwart den geneigten Leſern 
eine entſprechende Unterhaltung zu gewaͤhren, wie 
fie bei der Tendenz des Wochenblattes möglich wird. 
Die von mehreren Seiten freundlichſt dargebotenen 
Beiträge werden daher in gedraͤngter Kürze demer⸗ 
kenswerthe Exeigniſſe ſowohl in unſerer Stadt als 
den Nachbarſtaͤdten und den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten berichten, theilweiſe auch dieſelben umſtaͤndlicher 
beſprechen, ebenſo wird eine Namhaftmachung 
vorgekommener Luſtbarkeiten ꝛc. an den betreffenden 
Tagen beigefügt, und ſoweit uns Mittheilungen 
eingeſandt, dieſelben näher ausgeführt werden, 

Der geneigte Leſer wird daher eine treue 
Schilderung einzelner Fakta's zu erwarten haben, 
nicht aber Rezenſionen im wahren Sinne des Worts, 
die Mittheilungen werden im leicht faßlichen Styl 
geſchrieben, aber keine „gelehrten“ Abhandlungen 
ſein. 

Leider iſt der Redaction es oft nicht moͤglich 
geworden, die ihr bisweilen guͤtigſt eingeſandten 
Referate benutzen zu können, da dieſelben ſehr oft 
entweder Perſoͤnlichkeiten enthielten, oder aber ins 
Gebiet der Religion gehörten, daher der Tendenz 
des Blattes, welches nur der „Unterhaltung, 
Erheiterung, Belehrung und Nachricht 
gewidmet iſt, nicht entſprachen. n 

Sehr dankbar wird die Redaction Mitthei⸗ 
lungen über intereffante Ereigniſſe, inſofern fie fuͤr 
die Bewohner hieſiger Stadt und Umgegend von 
Intereſſe find, entgegennehmen, auch Original- 
Anekdoten werden ihr Plaͤtzchen finden, nur muß 
die Mittheilung zur Aufnahme geeignet ſein. 


Gern moͤchte die Redaction ſich jeden Vor⸗ 
wurf fern halten, welcher ihr von mancher Seite 
hinſichtlich der Faſſung unſers Blattes zu Theil 


wird gern den freundlichem Leſern entſprechendere 


Unterhaltung verſchoffen, aber — 3 geht halt 
nimmermehr. — 

Bei der Einſendung von Beiträgen wird 
freundlichſt gedeten, der betreffenden Addreſſe die 
Bemerkung beizufügen: 
ſtübchen.“ Die Redaction wird dann jeden geehr⸗ 


ten Einſender benachrichten, ob Mittheilungen auf- 


genommen worden, oder warum dieſelben nicht bes 
nutzt werden konnten. 


5 


z t 7 7 i 
— 1 


Pluderſtübchen. 


Sonntag, den 17. Januar. 

(Akademie im Gebiete der Impro- 
vifation, von dem deutſchen Improvi⸗ 
ſator Herrn Herrmann gegeben.) 

Herr Herrmann, dem hieſigen Publikum als 
Improviſator bereits vortheilhaft bekannt, trat heut 
abermals im Saale des blauen Hirſches als ſolcher 
auf. Der Zuhoͤrerkreis war nicht uͤbergroß, zeigte 
aber doch wenigſtens, daß der Sinn fuͤr derartigen 
Genuß noch nicht ganz verloren gegangen ſei. 
Manche Pillen giebts hier allerdings zu ſchlucken, 
die ſchwer verdaulich werden, und in der That 
verſtand Herr Herrmann auch diesmal es vortreff⸗ 
lich, einem die Wahrheit ſo recht aus dem Steg⸗ 
reife zu ſagen. Die Zahl der Anweſenden betrug 
circa 50--60. Zur Zeit, als wir ein „Kasperle⸗ 
Theater“ am Orte hatten, haͤtte man dies leer 
genannt. 


Herr Herrmann wußte auch heut ſeine Zu⸗ 


hoͤrer zu feſſeln und aufs angenehmſte zu unter⸗ 
halten. Seine aͤußere Erſcheinung ſchon ſpricht 
für ihn, abgeſehen von der Anſpruchsloſigkeit, welche 
dieſer Kuͤnſtler in jeder Beziehung angenehm zu 
entfalten weiß, und die man bei dieſen Herren 
immer anzutreffen nicht gewohnt iſt. 

Herr Herrmann loͤſte auch heut ſeine Aufga⸗ 
ben auf glückliche und uüͤberraſchende Weiſe. Die 
augenblickliche Dichtung dreier Gedichte auf einmal 
— anſcheinend fuͤr heut die ſchwierigſte Aufgabe — 
fuͤhtte er ebenfalls ſehr befriedigend durch. Ref. 
iſt in den Stand geſetzt den geneigten Leſern dieſe 
3 Dichtungen nachſtehend mitzutheilen: 


y Nro. I. 
Andreas Hofers letzte Worte. 


Das lebte Wort, ihr treuen Brüder, 
Hört Euch von Eurem Sandwirth an; 
Bald ſinkt der Leib durchſchoſſen nieder — 
Ein Augenblick, und ’sift gethan! 
Doch grad' in dieſem Augenblicke 
Draͤngt mich's zu ſprechen ohne Scheu, 
Nicht fuͤrchtend mehr des Feindes Tuͤcke, 
Erwartend einzig nur fein Blei. 


Bleibt alle treu dem Vaterlande, 
Dem angeſtammten Kaiſerhaus, 


„Beiträge fuͤrs Plauder⸗ 


Flieht des Verrathes arge Schande, 
Und nun — nun laßt mich, bald iſts aus. 


Kap'tain erlaubt; ich kommandire 
Die Leute ſelbſt zum letzten Tanz, 


Zielt gut aufs Herz hier, Grenadiere, 1 5 
Gebt Feuer! — Hoch ler Kalſer ne v4 


Nro. 2. 


Es leben die Vorleſungen über Poötik 
(an N. ). 


Wenn auch manche Leute glauben, 

Du traͤgſt hier nur Altes vor, — 

So laß Oir d'rum die Luſt nicht rauben, 
Gieb unſern Bitten vielmehr Ohr. 
Viele, denen es behagt, 

Haben mir ja ſelbſt geſagt, 

So Mancher, der ſtets tadeln muß, 


Verſtuͤnde kaum 'nen Dactylus. 


O fahre fort in dem Beſtreben 1 . 
Der ſchoͤnſten Kunſt Dich ganz zu weihn; 


> Denn, Deinen Hörern Licht zu geben, 


Wird Dir der hoͤchſte Lohn dann fein ; 
Doch glaube ich, es wäre gluͤcklich — 
Wenn Du Dich mit mir vereinſt, 
Improviſirt ich augenblicklich 

In jeder Versart, die du meinſt. 


No. 4. 5 
Monolog eines Barbiers, den die Glätte 
der Straßen zur Verzweiflung bringt. 


Pos tauſend Element wie: frier’ ich, 
Tret' ich nur auf die Straße 'raus, 
Bei Gott, die ganze Luſt verliet' ich 
Zu ſchlagen ferner Seifenbraus 
Dazu die Glaͤtte auf der Straße — 
Wenn man nicht immer balancirt, 
So füllt man ſicher auf die Naſe, 
Wobei man Arm und Bein riskirt. 


Die Kunſt, die ich erwaͤhlt vor vielen, 
Wird von ſo manchem ſehr verkannt; 
Denn — Maͤnnern um die Naſe ſpielen, 
Iſt doch gewiß hoͤchſt intreſſant, 

Drum will ich ſchweigen jetzt und frieren, 
Mir iſt ein ſuͤßer Lohn geſpart, 

Weil insgeheim ich auch darbiere 

Manch Damenkinn von ſchoͤnſter Art. 


Möge Herr Herrmann uns recht bald 7 855 

einen frohen Abend bereiten, ; 
Montag, den 18. Januar. 
Kram» und Viehmarkt zu Juliusburg. — 

Der Bericht Tunſets Corteſpondenten, über den 


Ausfall deſſelben iſt ausgeblieben. 
Geſellſchafts⸗ Ball zu Ludwigsdorf. 


Dienstag, den 19. Januar. 
(Heut eingeſandt.) Curioſum aus dem Le⸗ 


ben. — 


Ein Student, Sohn einer achtungswerthen 
Familie will die Univerſitaͤt zu Halle beziehen. 


um die nöthigen Betten forgfältig zu verpacken, 


wird dei feiner Abteiſe ein alter lederner Bettſack 


hervorgeſucht, welcher bereits 4 Mal, und zwar 


jedesmal mit einem Studenten, aus ein und der⸗ 
ſelben Familie die Reiſe nach Halle mitgemacht 
hatte. Als der Bettſack auf die Poſt gegeden 
wurde, fanden ſich folgende, von einem Spaßvogel 
darauf geſchriebene Worte vor: 
„Ich beneidenswerther Bettſack mache jetzt 
„zum Sten Male die Reiſe nach Halle an 


Des Schulmeiſters Sack hat ein Loch 


mühen, es fo zu beantworten, wie ich es ſelbſt 


war ein ebenſo exacter, wie freundlicher W 


€ 


„der Saale; im Jahre 1764. 1775. 1809. 
„1826. und 1846. in ein und derſelben 
„Familie. A i 


“a ni » a a . ee 


(Wird fertgefegt.) 9 4 ne 


und des Pfarrers Sack hat keinen Boden. 


Wohl Mancher mag ſchon gefragt haben; 1 
woher dieſes Sprichwort? und ich will mich be⸗ 


gehoͤrt habe. 

Der Superintendent H. im DO... Kreiſe 
und er wußte, die ihm untergebenen Lehrer auf 
das Puͤnktlichſte zu ihrer Pflichterfuͤllung anzuhal⸗ 
ten, ohne dabei je zu erbittern. Als er in 3. — 
meinem Geburtserte, einſt die Schul-Reviſton ab⸗ 
hielt, fo mochte ihm der, ſchon in älterer Zeit 
gebildete Lehrer wohl nicht zur Genuͤge katechiſirt 
haben, denn, als dieſer fertig war, ſo nahm er 
ſelbſt das Thema durch, um damit dem Lehrer 
zum Begriffe einer guten Katecheſe zu verhelfen 
Wahrſcheinlich glaubte er, nachdem er damit fertig. 
war, daß der Lehrer dei den anweſenden Schul⸗ 
Vorſtehern und Bauern etwas an Achtung verlo⸗ 
ren haben moͤchte, darum wandte er ſich zu meinem 
Vater, einem ſchlichten, aber erfahrenen Bauers⸗ 
mann, um ihn die Schwierigkeit einer guten Ka⸗ 
techeſe fühlen zu lernen, mit der Frage: Ob er 
wohl auch eine Katecheſe "würde halten koͤnnen? 
Derſelbe entgegnete: „Ob ich eine Katecheſe würde 
„halten koͤnnen, das weiß ich nicht; aber eine 
„Frage koͤnnte ich Ihnen, Herr Superintendent, 
„vorlegen, die Sie mir gewiß nicht zu beantworten 
„im Stande find, Der Superintendent, neugie⸗ 
rig, die Frage zu kennen, welche ihm ein Bauer 
vorlegen und er nicht beantworten koͤnnte, und 
über die Nalvitaͤt des Vaters zugleich erfreut, ders 
ſetzte: „und welche Frage waͤre das?“ Der Vater 
fuhr fort: „Woher iſt das Sprichwort: „„Des 
„„Schulmeiſters Sack hat ein Loch und des Pfar⸗ 
„„ters keinen Boden?“ — Der Superintendent, 
einen Augenblick ſtutzig, und Prediger und Lehrer 
ſchnell anſehend, faßte ſich jedoch gleich wieder, 
indem er aus deren Laͤcheln den Sinn des Fra⸗ 
gers zu wuͤrdigen verſtand, und ſagte offenherzig: 
„Ja, das weiß ich wirklich nicht!“ „So will ich 
„Ihnen die Geſchichte erzaͤhlen,“ verſetzte der Va⸗ 
ter und ſpricht: „Es war ein Ort, wo Pfarrer 
„und Schullehrer, vom uͤbrigen Dorfe abgeſondert, 
„als alleinige Nachbarn neben einander wohnten, 
Fund daher im Falle augenblicklicher Noth ſtets 
„zu einander die erſte Zuflucht nehmen mußten. 
„So hatte die Frau Pfarrerin einſt von der Frau 
„Lehrerin einen Sack gebocgt und dieſen abzugeben 
„vergeſſen. Der Schullehrer holte datauf des eis 
„nen Sonnabends dea Liederzettel, und ſieht den 
„Sack im Haufe auf dem Treppengelaͤnder hängen, 
„welchen er ſogleich als den ſeinigen wiedererkennt⸗ 
„Froh, den ſchon verloren gegebenen Sack wieder 
„zu erlangen, greift er darnach und ſagt: „„Hert 
„Pfarter, der Sack gehört mir!“ “ Jener wollte 


„es wicht glauben ſondern behauptete, daß es der Von heute an find täglich friſche Pfannkuchen zu bekommen bei 
„ſeinige ſei, und greift ſogleich dacnach, ihn dem ab - Eu ’ Hässner ° 
„Schulmeiſter zu entreißen. Dieſer, von ſeinem | 12 f Baͤckermeiſter. ö 
„Eigenthumsrecht auf das Beſtimmteſte deere Sonnta g. den 2 1. J anuar, um T anz, 1 


„laͤßt nicht los, und. fo zieht inem, und 3 5 
„der Pfarrer am andern 2 bh Sker und Donnerstag 9 den 28. Fe ruar 7 zum 
„fühlend, daß der Sieg ſich auf die Seite des Carolus ⸗Conto, 

„Lehrers neige, zog ſchnell ein Meſſer aus der 5 ladet ergebenſt ein 


„Taſche und ſchnitt den Sack mitten durch, um II. Exner. 


„jenem den Triumph des Sieges nicht allein zu 


„laſſen. Als beide nachher die Stücke naͤher bes 0 Zum Faſtnachts Feſte, 


erachteten, ſo fand ſichs, daß der Lehrer den Theil Me: 1 27. % ! 
e Sackes hate“ an wachen ſic der Boden ladet ergebenſt ein Mittwoch den 27. Januar 1847, 
* 


„befand, und der Pfattet den, wotan dle urſprüng 18 f 
Oak fang din ing dee Tea Bowie ee | 8 5 in Spahlitz. 
n > 


„wort: „„Des Schulmeiſters Sack hat ein Loch, o 

„und des Pfatrets keinen Boden. , Allen den menſchenfreundlichen Herzen, weß Glaubens und Standes ſie auch 
Alles lachte fiber die witzige Loͤfung, und der fein mögen, welche ſich meines dahingeſchiedenen Mannes in ſeinem Elende liebevoll 

Superintendent Drückte dem Vater die. Hand mit angenommen haben, wuͤnſche ich des Himmels reichſten Segen. Zugleich verfehle ich 

der Aeußerung: er ſei nun auf das Lebhafteſte nicht, der Wohlloͤblichen Schuͤtzen-Geſellſchaft, und Allen, die die ſterbliche Huͤlle 

überzeugt, daß er auch von einem Bauer etwas meines geliebten Gatten zur Ruhe begleitet haben, hiermit oͤffentlich meinen innigſten 


lernen konne. — Viele werden meinen, das Sprich⸗ Dank auszuſprechen. Verw. Schuhmachermeiſter Fiedler, 
wort ruͤhre aus den Zeiten her, wo der Roboth⸗ Oels, den 21. Januar 1817, geb. Wuttke. 


era‘ net 17 115 Er In meinem Verlage ift eben erſchienen und vorräthig zu haben. 
ein, un * 22 

daher dieß den Oe der Abgasen on Sue u „Handbuch zur Haudſchriftenſchule des G. 

Pfarre fühlte. Unzweifelhaft iſt dies auch det E. Kynaſt, Elementarlehrer in Oels. 

ka en e lere, Wenn Eine Sammlung von Kinderbriefen, lehrreichen Erzaͤhlungen, 

e Done Heſchaͤftsaufſasen als: Zeugniſſe, Anweiſungen, Quittungen, 

finnen oje Damen nicht mehr über diefen adeut⸗ Rechnungen, Empfangs-, Schuld: und Tilgungs⸗Scheine, An: 

ſchen Waffen ſittlichen Ritterthums nach, ſondern zeigen, ö Wechſel, Frachtbriefe, Buͤrgſchaften, Reverſe, Ceſſio⸗ 

ihr tägliches: Geſpröch, wenn fie gufammentommen, nen, Vollmachten, Schenkungs-Urkunden, Kontrakte, Proto- 

iſt die Laudemialabloͤſungsgeſchichte. Was Einen kolle, Berichte, und Briefe.“ \ 3 


drückt, das beſpricht ek. Ob nicht bald ein neues Für die Schule und den Privatunterricht. Preis 4 Sgr. 
Sprichwort zum Vorſchein kommen ſollte, was Wie ſchon der Titel bezeichnet, fo iſt dieſes Werkchen nicht nur jedem Familien- 
unfere Zeit charakteriſirte? Ich glaube! Witzige vater, ſondern auch jedem Geſchäftsmanne als belehrend und rathgebend ſehr anzuempfehlen. 
Bauern giebts auch noch heut, nur wenden fie Mit den vorangehenden kleinen Kinderbriefen und veligiöfen Erzählungen wird jeder 


N ee Familienvater feine Kinder ſchon frühzeitig böchſt angenehm und zweckmäßig zu Haufe be⸗ 
ibren Wiz mehr gegen die, häufig lauen, Verfechter ſchäftigen konnen und die darauf et aden größeren Briefe und Geſchftsaufſage werden 
ihrer Rechte, als gegen die, welche ſie ihnen ver- der für das Gefchäftsteben ſich heranbildenden Jugend ebenfalls als eine höchſt nützliche 
ſagen. Zum Beiſpiel diene; Das Geſetz laßt ſich Gabe erſcheinen. 


drehen, es hat eine wächferne Naſe. 15. A. «Kröger. 


Es ſtehen mehrere Eſel und Eſelinnen auf dem Dominium Stronn zum 
—— Verkauf. f 


u — 79«/»...... ß ̃ V... — — 
A 2 Ein in vier Federn hängender guter Planwagen, ein mit Leder gepol- 
leue te N chrichten ſterter Nennſchlitten und zwei Paar gute Geſchirre find billig zu verkaufen. 

und diverſe Miscellen aus Cou⸗ 5 J. Fröhlich. 


riers Felleiſen. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, allen öffentlichen oder Privat- 

— 8 Vereinen, welche bei der gegenwärtigen theueren Zeit, Brot oder Mebl zum Vortheil der 

Daß man ausgezeichnete Männer nach ihrem Armen bereiten eee 3 laſſen, zu geſtatten, die für dieſes Brot oder Mehl gezahlte 

Tobe ehrt, it pfucht der pickt. Neude Mahlſteuer zur Rückzahlung zu liguidiren. u 

eine ſolche Ehrenfeier ni dee N yon In Folge dieſer landesväterlichen Fürſorge find wir in den Stand geſetzt, den Preis 

3 der nicht lächerlich, wie die vor des Gpfündigen Brotes für alle zum Empfang Verechtigte von 5 Sgr. 3 Pf. auf 5 Sgr. 

Kurzem zu Dornbach bei Wien ſtattgefundene, wo herabzuſetzen, ſo daß dieſelben nunmehr das ganze Brot um 6 Pfennige billiger, als der 
man den Nagel in einer Schenke, woran Haydn, gewöhnliche Kaufpreis iſt, empfangen konnen. Oels, den 20. Januar 1847. 


5 2 ” r 
wenn er dort einfehrte , feine Perrücke zu hängen } . Das Commitee. 
Me als feitene Reliquie unter Vortritt der Thalheim. v. Kraker. Döring. C. B. Oelsner. 
e . und unter Abſingung K 9 Sa 0 „ een. b die gefällige Mitthei 
ern abholte. achher 1 ingegangen: von Herrn S. Beitrag für's „Plauderſtübchen.“ Wir danken für die gefällig 9 
chher war natürlich 1 lung und haben dieſelbe ſogleich benußt: eben "a fagen kei Jute Dank dem Herrn Schullehrer B. in S. für 


u, Feſteſſen. 


den zugeſchickten Aufſatz, und bitten freundlichſt um fernere Einſendungen. 


(Die Qualen der Hölle.) in Ein 
Wien erſchienenes und von einem Jeſuiten verfaßs 
tes „Hoͤllenbuͤchlein des goldnen Almoſens“ ſchildert 
unter Anderm die Qualen der Hölle in Folgendem: 
Nicht mehr an Wangen 
Wird Purpur hangen 
Und weißer Schnee; 
Allein die Schlangen 
Dort werden prangen 
und habens Pra. 
Das freche Tanzen, 
Müffig umſchanzen 
Und Liebgeſang 
Wird auf den Kohlen 
Den zarten Sohlen 
Machen brav bang. 
Keine Bravada, 
ie Parada 
Dir helfen wird; 
Nach wenig Jahren 
Wirſt muͤſſen fahren 
Zum Hoͤllenwirth. 
(Die aufgegebene Verfolgung.) 
In dem Ritterſchauſpiel „Klara von Hoheneichen“ 
findet folgender Dialog ſtatt: 
Knappe (hereinſtüczend): 
Ritter * Schwert ziehend); 
1 Teufel! 
due. Sie haben Pferde! 
1! Und wenn ſie Sigel hätten — ihnen 
7 f noch! 
Einst wurde diefe Scene dutch ein Verſpre⸗ 
chen und ſeine Folgen zu einer wahren Carricatur. 
Der Knappe ſtuͤrzte in daͤs Gemach und 
ſchrie: Sie ſind fort! 
Der Ritter zog feinen Degen und exklamitte 
Hoͤll' und Teufel! f 
Darauf erwiderte der etwas konfuſe Dienſt⸗ 
mann: Sie haben Fluͤgel! 
Der Ritter ſteckte ruhig ſein Schwert wieder 
ein und ſprach: Ja wenn ſie Fluͤgel haben, dann 
bleiben wir hier. 


Sie ſind fort. 
Hoͤll' und 


Ein hektiſcher und deshalb ſchweigſamer Kam⸗ 
merdeputirter wurde von einem feiner Kollegen ges 
fragt, ob er denn gar keine Wuͤnſche hade. Ach 
ja, antwortete der Gefragte, ich mech mir eine 
beſſere Set 


Oels. Roggen. 


[Weizen. Gerſte.[Erbſen. ] Hafer. Kartoffeln.] Heu. Stroh. [Butter. | Eier. 
Mreuß. Maaß — — —ů —— — 2 — . . — 
1 75 en der Scheſſel der Scheffel J der Scheſſel der Scheſſel [der Scheſſel [der Scheſtel [der Centner | das Schock J das Quart | das Schock 
| . BB ed BL Athlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. — Pf. Nthlr. Sgr. Pf. Mihlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf JRthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf, 
Saher 21286 TTT 6 —— 113 — I | — | 
Mittler 2% 62 28 — 117 — 20-123 65,27 6I— | —1— 11) 6/1 — 
Niedrigſter .. re 4 1 27 n 1 er ich he . 5 25 2 ame: 
Tu t. 
Höchſten . . 227] 6 219 — 1429 r C RT Te EINE FRI 
Mittler . 224 3 217 34279 8 — 117] 620 —— 24 
Niedrigſter .. 221 — 215 6126 18 e eee 


Gicht, Nervenleiden und Congeſtionen, als: 


Lager. 


5 der Stadt Oels und 29100 


Von unſern nicht nur allein in faſt allen Ländern Europa's „ſondern 


auch bereits in den vereinigten Freiſtaaten von Nordamerika und in Merieo 


rühmlichſt bekannten, von der Berliner und mehreren andern Medizinal⸗ Be⸗ 
hörden, ſo wie von deu engliſchen Chemikern Corfield and Abbot approbirten 


verbefferten Rheumatismus⸗ 
Ableitern, 


A Eremplar mit vollſtändiger Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr., ſtärkere 15 Sor. 
und ganz ſtarke 1 Kthlr.; gegen chroniſche und acute Nheumatismen, 


Ropf⸗, Hand⸗, HKnie= und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals und Zahn⸗ 
5 

herzen. Augenfluß, Ohrenſtechen, Barths drigkeit, Sauſen und e 
fen in den Ohren, Bruft- Nücken⸗ und Lendenweh, Gliederreiſten, 


Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Noſe und andere 
Entzündungen u. ſ. w. 


hält ern E. G. Buchwald in Poln. Wartenberg ſets 


— 


Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gedie⸗ 
genheit unſerer verbeſſerten Rheumatis mus⸗ Ableiter dienen. 4 


Wilh. Mayer et Comp. in Breslau. 


Een Attest. 


Buͤlow bei Friedland, den 6. November 1846. 
Herrn Cabos in Anklam. a 
Hoͤchſtgeehrter Herr! 

Bei meiner neulichen Anweſenheit in Anklam nahm ich fuͤr meine ſeit Jahren 
leidende Frau von Ihnen einen Rheumatismus-Ableiter mit. Derſelbe hat ſich zu 
unſerer Freude ſo bewaͤhrt, daß ich Sie erſuche, fuͤr beikommenden 1 Rthlr. mir mit 
erſter Poſt einen großen Rheumatismus » Ableiter für mein armes Weib zu ſchicken. 
Sie leidet ſeit 4 bis 5 Jahren an gichtiſchen Schmerzen in mehreren Theilen des 
Koͤrpers. Auf meinen Rath wandte ſie jenen gekauften kleinen Ableiter auf der 
ſchmerzhaften Stelle in der linken Seite uͤber der Huͤfte nach der Bruſt zu an, ein 
Schmerz, der ſich ſchon ſeit dem Fruͤhſommer feſtgeſetzt hatte. Der Schmerz war 
beſonders gegen Abend ſo heftig, daß er, ſtechend und anhaltend, ſie zwang, die Klei⸗ 
dungsſtuͤcke zu öffnen, dennoch peinigte fie derſelbe auch noch während der Nacht. Zu 
unferer Verwunderung und Freude, zog nach Ataͤgigem Gebrauch des Ableiters der 
Schmerz unter die linke Achſelhoͤhle, war aber ſo anderer Art geworden, daß wir ein 
Geſchwuͤr im Entſtehen glaubten. Wir irrten: als auch dort der boͤſe Gaſt mit 
dem Ableiter verfolgt wurde, wich er ganz, ſo daß meine Frau ſeit mehr denn einer 
Woche dort ganz frei von Schmerzen iſt. Nun wollen wir einen andern ſchon 2 Jahre 
alten Feind in der fechten Hüfte der Leidenden, mit der eben erbetenen größern Maſſe 
angreifen. Gern geſtatten wir, daß Sie jeden Gebrauch von dieſer der vollſten Wahr⸗ 
heit entſprechenden Mittheilung zum Heil aͤhnlicher Leidenden machen. 

Adreſſe: in Bülow bei Friedland Hochachtungsvoll Ihr ergebenſter 
abzugeben in Warlin. Sponnholz, Prediger. 


Gewerbeverein. 


Allgemeine Verſammlung, Montag, den 25. Januar, Abends 7 Uhr, auf 
dem Rathhauſe zwei Stiegen hoch. 


vom 16. Januar 1847. 


